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— Die „Gazetta Pcpolo " in Turin mröffentlrcht
eine Unterredung ibrrS Sonderberichterstatters mit dem
ReichLminister des Äußern Dr . Köster, worin dieser auf
Fragen , wie er über die Ergebnisse von San Remo und
über die Politik , die die italienische Regierung dort ver»
trat , denke und mit welchem Programm die deutsch«
Regierung noch Spa gehe, tu . a . erwiderte : Die Ergeb¬
nisse von San Rcmo lassen sich noch nicht vollständig
überblicken. Die beiden » tdeistrebenden Richtungen , dre
wir in den EnteatelLndern überhaupt wohrnehmen.
scheinen darin zum Ausdruck gekommen zu sein : Miß»
trauen gegen Deutschland einerseits und zugleich die auS
der Erkenntnis der Bedürfnisse ganz Europas geborene
Bereitwilligkeit zu einem gewissen Entgegenkommen . DaS
Mißtrauen zeigt sich vornehmlich in der Behandlung der
Evlwaffnungssrage . Soweit die geforderte Entwcffoung
die Abrüstung Deutschlands bedeutet , kommt sie unseren
eigensteu Wünschen entgegen . Wir wollen keinen Mili¬
tarismus , keinen wcffenstarrevden Frieden mehr , dem
ein Reoancheklieg Frankreichs folgen wüßte und dann
wieder einer von unserer Seite : also Metzelei in Per¬
manenz! Die Gefühlseinstellung wuß auf beiden Seiten
aushören ! Der ungeheure Krieg ist hinter uns und die
Zerstörung , die er hinterließ . müffrn doch den Berrüvf»
zigen aller Länder bewiesen haben , daß die Politik auf
Grund der Jnteressin gegen sähe im Grunde eine verfehlte
und zerstörende Politik ist und daß jede fruchtbare Politik
sich aus die Erkeru tviS der gemeinsamen Interessen
stützen muß . Die Nor führte unk zu dieser Erkenntnis
und sie sängt auch auf der orderen Seite an . dahin zu
führen . Wir also wollen die Abrüstung und haben
nichts gegen eine Entwaffnung in di srm Sinne . Wenn
aber die Entwaffnung soweit geht , daß sie die demokra-
tische Regierung , die eben diese friedliche Politik will
wehrlos macht und der militaristischen Reaktion oder
dem ebenso aggressiven bolschewistischenSystem die Wege
bahnt , so wird gerade das Gegenteil , nämlich die erneute
Gefahr kriegerischer 'Entwicklungen herbeigeführt . Nur
im Interesse der Ordnung und deS Friedens suchten
wir angesichts der Größe de» Reichsgebiets und der
tiefen « uswühlung der Bevölkerung um die Erhöhung
der SicherheitLtruppen nach. Wir müffeu die Auslegung
und Ausführung der Beschlüsse von San Remo ab»
warten , um zu sehen, wieweit wir hrerfür Verständnis
finden . Die andere Tendenz , unser Wirtschaftsleben zu
erhalten , die sich bereits im Loudouer WirtschastSmanifest
aussprach , begrüßen wir umsomehr , als jetzt auch Frank¬
reich dazu geneigt zu sein scheint. Die Konferenz m
Spa kann, wenn sie zu Besprechungen in wirklich fried-

lichem Geiste mit gutem Willen von beiden Seiten führt,
einen großen Fortschritt zur Versöhnung der Völker ur-d
zur Heilung der Wunden Europas bedeuten . — Juso»
weit Ihr Minist « Präsident durch seine Leben und seine
Initial v« und seine Betätigung auf der Konferenz auf
erneu günstigen AuSgavg hinwirkte , bewundera wir seine
flaatSw .ävnische Einsicht und sind mit ganzem Herzen
auf Seite » seiner Politik . Mit vlledem aber haben Sie
auch die Artworr auf Ihre zweite Frage . Auf die
Einzelheiten des Programms eir̂ ugehen . wäre verfrüht.
Wir wissen ja noch nicht, welche gencmn Fragen in Spa
zur Erörterung gestellt werden sollen. . Wir werden unS
jedenfalls bemühen , in dem Sinne dort zu » irkev, wie
sch es Ihnen eben ar gedeutet, im Sinne einer Verstän-
d' gung der Völker und der Erkenntnis ihrer Solidarität
und der Föderung des Wiederaufbaues des fast zu
Grunde gerichteten Europas.

- Reick sfin an Minister Dr . Wirth erklärte in einer
ZenüumSwählerversammlung . (daß rom Reich zur Ab¬
wicklung und Beschaffung ausländischer Kredtle die
Gründung einer Treuhandgesellschaft geplant sei. der die
großen industriellen Werke und tragsähigen Organisationen
angehörrn sollen. Der Finanzmiuister schätzt den Fehl¬
betrag deS kommenden Haushaltes auf etwa fünfzig
M üiarden , die schwebende RetchSschuld auf zweihundert
Milliarden . Die von seinem Vorgänger Erzberger ange¬
regte Steuerreform müfle unter allen Umständen durch-
geführt werden , der. wie er. Wirth , als Rcichtzfinanz.
mintster nach genauer Kenntnisnahme der Steuerakten
seststellen könne, sehr wenig für die Sicherstellung seiues
eigenen Vermögens getan Hobe. „Den Weg der Ver¬
söhnung m d Verfländigm g mit den anderen Völkern
n üffen wir gehen," fuhr Herr Wirth fort , „in diesem
Guste müffen w;r aber auch 'nach Spa gehen. Keinen
zweiten Dcktatsriedeu aber werden wir dort schließen

— Die deutschen Mitglieder der « renzkommijsion
für das Saalgebtet haben, wie zuverlässig verlautet , Vor-
bereiturgen für ihre Abreise getroffen. Man glaubt
daraus schließen zu dürfen , daß Meinungsverschieden¬
heiten zwischen den deutschen und Errtentemttgliedern der
Grenzkommission entstanden sind und es hat den An¬
schein, daß entgegengesetzte Auslegungen des SinneSdeS
FrieLevkvtttrages von Versailles den Grund dieser Mei.
nungSveri chirdenheiten bilden können.

— Dkutschlond hat mit der Tschecho.Slowakei ein
Abkommen dahin getroffen, daß es dieser gegen Zucker
EiseybahnwaggonS liefert. Bisher kamen 7500 Tonnen
Zucker an . in der vergangenen Woche allein 1500 Ton¬
nen . An Eisenbahnwagen wurden bereits 1386 Stück
übergeben . Diese Zuckereinfuhr verhindert die Kürzung
des Zuckerquantums uuter das bereits brkanntgegebmr
Maß.

— Fritjof Nansen ist am Freitag noch Berlin abge-

reist , um die AuSwechSluna der deutschen und russischen
Kriegsgefangenen in die Wege zu leiten. Gegenüber
einem Vertreter de» „Daily Graph 'c" hat sich Nausen
über die Heimbefäkderung der Gefangenen ausgesprochen.
Er bezeichnet die Beschaffung der dazu nötigen Geld-
mittel als die Haüplschwierigkett. Die Lasten für den
Manu kommen aus 52 Pfund Sterling.

— Der Reichsminister des Innern richtete an die
auf Grund deS Ausnahmezustandes eingesetzter! Regie-
rungSkommiffarr uachstrheuven Erlaß : „Mit Rücksicht
auf die brvmsttheuden Reichstags wählen wurde erwogen,
ob der in einem großen Teil des deutschen Reiches noch
bestehende Ausnahmezustand aufgehoben werden könne.
Rach reiflicher Prüfung erscheint dies mit Rücksicht auf
die grsamte wirtschaftliche und politische Lage nicht an-
gängig . Die Wahlagitation darf jetoch keinesfalls ein-
geschränkt werden . Deshalb ersuche ich. von Versamm-
luvgs - uud Zriturgsverboteu unbedingt abzusehrn , so¬
weit nicht eme unmittelbare Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung vorliegt . Auch sind alle auf
diesen Gebieten etwa bestehenden Einschränkungen , z. B.
die Anmeldepflicht für Versammlungen , die Vorlegung
von Flugblättern vor ihrer Veröffentlichung usw . aus.
zuheben . Eine völlig unparteiische Stellungnahme allen
politischen Parteien gegenüber ist unbedingt geboten.

— Seit Mitte April schweben in Paris deutsch pol-
nische Verhandlungen . Drr AuLgaag ist ein in Pari»
am 'S . Januar 1920 geschloffene» drutsch-polrüscheS - brr-
einkommen . durch bas sich Deutschland verpflichtet hat.
gewisse Punkte in näherer Zukunft mit Polen vertrag,
lich zu regeln . ES handelt sich um eine Verstäudiguug
üb :r die Verpflichtung der deutschen Regierung auS ihrer
Bürgschaft für die Ausgabe von polnischen Markwerten,
ferner um die Regeluv « deS Verfahrens bei der im
Friedensvertrag vorgesehenen Restitution von Maschinen
usw ., um den Eintritt Polens in Verträge der laufenden
Verwaltung und um dir Feststellung, nach welchen
Grundsätzen die infolge der Gebietsabtretung erforder¬
liche Be . trilung der PensionSlast auf Deutschland und
Polen zu erfolgen hat . sowie um die Überantwortung
von Akten und die Teilung von Archiven, soweit dies
infolge deS FriebenSvrrtrageS notwendig ist. Alle diese
Punkte sind durch Verhandlungen in Unterkommissionen
soweit gefördert worden , saß sie für abschließende Er-
ärterung im Plenum der Delegation reif find.

mm.
Kokavb.

— Nach liner Elkäruug des Ministers de« Inner»
hat Holland für Wilhelm II . au » dem Staatsschatz nie-
mal » irgendwelche Gelder hergegebrn, ebensowenig für
den Kronprinzen . Letzierem seien nur 14500 Gulden
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Im Dunkel.
Bsaum von Reiuholb Ort« «»»

(25. Fortsetzung.)
22. Kapitel.

Die Erfüllung des Versprechens, das sie Hubert von
Lexow gegeben, war für Hilde Brüning eine ziemlich
harte Geduldprobe geworden . Sie hatte ihm zugesagt,
während der beiden nächsten Tage das Haus nur »n
dringendsten Notfall zu verlassen, und sie hätte es sich
selber nicht verzeihen können, wenn sie diese Zusage leicht-
fertig gebrochen hätte . Aber der freiwillig auferlegte Stuben¬
arrest wurde ihr schon am ersten Tage beinahe unerträglich.
Sie machte alle erdenklichen Versuche, sich durch Schreiben,
Lesen, durch die Vornahme kleiner Näharbeiten und durch
mehrere andere Beschäftigungen die Zeit zu verkürzen :
aber eine innere Unruhe , die sich nicht meistern liest, trieb
sie von jeder Arbeit wieder auf, nachdszn sie sie kaum be.
gönnen hatte. Tie stand unter dem guätenden Diutk der
unbestimmten Empfindung , daß sie von irgendeinem schweren
Unheil, von einem grausamen Verlust bedroht sei, und ihre
Ohnmacht, das Verhängnis abzuwenden , wurde ihr durch
diese Gefangenschaft nur um so peinigender zum Bewußt-
sein gebracht. Immer aufs neue mußte sie nnt dem Auf¬
gebot ihrer ganzen Willenskraft gegen die Versuchung
kämpfen, sich anzuziehen und Hubert von Lexow aufzu¬
suchen, denn ihr war , als könne nur er imstande sein,
das quälende Angstgefühl von ihr zu nehmen . Aber
immer noch zur rechten Zeit ließ sie sich durch die Stimme
der Vernunft abhalten , ihren Entschluß zur Ausführung zu
brinaen . Und vielleicht nicht durch die Stimme der Vernunft
allein, sondern auch durch eine Regung mädchenhafter
Scheu und durch ein leises Gefühl der Beschämung, das
bei der Erinnerung an seinen seltsam kalten Abschied
jedesmal in ihr wach wurde . i

Zermarterte sie doch unablässig ihren Kopf, um die
rechte Ursache dieser Külte zu ergründ««. Sie boüte. daß er

ihr Benehmen beim Erscheinen des Italieners nur für eine
verabredete Komödie genommen habe, oder sie wünschte
doch inbrünstig, daß er es dafür genommen haben möge.
Es würde ihr Beruhigung gewährt haben , wenn er sich
nachher so freundlich unbefangen gegen sie gezeigt hätte
wie zuvor. Und daß er statt dessen eine fast demonstrative
Zurückhaltung und Förmlichkeit zur Schau getragen haM.
trieb ihr jetzt immer wieder das Blut in die Wangen . Er
sollte ja um nichts in der Welt erraten , wie es in ihrem
Herzen aussah, und wie hart sie bereits für' bie ungerechten
Worte gebüßt hatte, die sie an Bord des Dampfers zu ihm
gesprochen. Ihr Stolz lehnte sich mit seiner ganzen Kraft
gegen die Vorstellung auf, daß jetzt er es sein könnte, der
sie verschmähte, wie sie damals ihn verschmäht hatte . Und
sie zitterte darum bei dem Gedanken an die Möglichkeit,
daß ' er gestern hinter der scheinbar erheuchelten Zärtlichkeit
dennoch ihren wahren Seelenzustand erkannt haben könnte.

Jedenfalls hatte sie sich in der Stunde , da sie die erste
Nachricht von dem Verschwinden ihres Bruders erhalten,
kaum unglücklicher gefühlt als an diesem gualvollen Tage,
dessen Minuten Bleigewichte zu tragen schienen, und der
sie bei jedem Geräusch, das draußen vor ihrer Zimmertur
laut wurde, das Nahen eines schrecklichen Verhängnisse»
fürchten ließ. .

Zuletzt gab sie es vollständig auf, ihre marternden
Gedanken durch nichtige Beschäftigungsversuche ablenken
zu wollen und setzte sich an das Fenster , um durch die
Beobachtung der in das Haus eintretenden Personen
wenigstens bis zu einem gewissen Grade vorbereitet zu
sein auf das, was über sie hereinbrechen konnte.

Sie hatte auch am Fenster gesessen, als Hubert von
Lexow die Straße passiert hatte, und es war ihr natürlich
nicht entgangen , wie lange und aufmerksam er hinauf-
geblickt hatte. Er konnte sie nicht sehen, da sie hinter dem
Fenstervorhang verborgen war , und noch viel weniger
könnte er den stürmischen Schlag ihres armen , törichten
Herzens hören. Wohl war es ihr gewesen, als ob un¬
sichtbare Fäuste an ihr zerrten, damit sie sich ihm zeige und
ihm einen freundlichen Gruß hinabwinke. Aber sie hatte
auch diesmal widerstanden, obwohl sie fühlte, daß ihr die

Tränen in die Augen stiegen, und obwohl sie mit sich
selber niemals so bitter unzuftieden gewesen war wie m
diesem Augenblick.

Dann war etwas Merkwürdiges geschehen, für das es
ihr zunächst an jeder Erklärung fehlte. Sie hatte wah^
genommen , daß ein junger Mensch mit einem Blumenstrauß
das Haus betrat , und sie hatte gleichzeitig bemerkt, daß
Lexow kehrtmachte, um dem Burschen zu folgen. Nm»
zweifelte sie nicht mehr, daß es seine Absicht sei. sie aufzu¬
suchen, und all ihre Betrübnis hatte sich wie mit einem
Zauberschlage in namenlose Freude gewandelt. Sie hakte
ihren Platz verlassen und war lauschend in die Mitte das
Zimmers getreten, um so früh als möglich den Klang seines
näher kommenden Schrittes zu vernehmen. Aber ein paar
Minuten waren vergangen, ohne daß ihre Erwartung sich
erfüllt hätte , und als dann endlich an die Tür ihres
Zimmers qeklopft worden war, hatte sie statt des sehnlichst
erhofften Besuchers das gleichgültige Gesicht des Zimrn« -
mädchens vor sich gesehen.

„Der Strauß und dies Päckchen sind soeben abgegeben
worden mit der Bestellung, daß ein teilnehmender Freund
die Damen bitten lasse, das kleine Zeichen seiner Ergeben¬
heit nicht zu verschmähen. Außerdem sollte ich Miß Brüning
dieses Billet einhändigen. Der Herr, der schon öfters hiar
war , hat es unten im Hausflur geschrieben und ist gleich
wieder fortgegangen ."

„Es ist gut," sagte Hilde, die kaum fahlg war . lhve
schmerzliche Enttäuschung vor dem Mädchen zu verbergen.
Und dann , als sie allein war, riß sie, ohne die anderen
Gegenstände auch nur eines Blickes zu würdigen, den Um¬
schlag herab , der Hubert von Lexows Visitenkarte enthielt.
Auf ihrer Rückseite las sie die mit Bleistift geschriebs«a«
Worte :

„Mein gnädiges Fräulein ! Wenn das Päckche«. Iw*
Ihnen gleichzeitig mit diesen Zeilen übergeben wird.
Süßigkeiten oder irgend welche andere eßbaren Dinge
enthalten sollte, so bitte ich Sie auf das Alleryerzlichste, sie
nicht anzurühren und nicht zu gestatten, daß es von anderer
Seite geschieht. Sie werden vielmehr die Güte haben , sie



zur Einrichtung einer Wohnung auf der Insel Wieringeu
gezahlt worden.

ArsuLreich.
— Der Ministerpräsident und der Außenminister

gaben zum erstenmal « nach FriedenSschluß dem diplo-
malischen Korps ein Diner , an dem auch der deutsche
Geschäftsträger teilnahm.

Atutte « .
— Der Mailänder „Aoami " meldet aus Fiume , die

Fretscharen d'AnnunzioS ständen vor dem Zusammen,
bruch. Von 24000 Freiwilligen , die in Fiume »irnückten,
feien nur noch 3000 übria geblieben. Die Bevölkerung
ersuchte um Einzug von Regiemugstmpprn.

England.
— Der Vertreter des Reuterbmeaus in Hy ihr be¬

richtet, daß zdte endgültige Entscheidung über die Zah-
langen Deutschlands als eine Regelung anzus -hen sei.
die in erster Linie England angehe . Frankreich erhalte
zwar Vorteile von sehr großer Bedeutung , die England
sehr viel kosteten, aber England habe nur Zugeständnisse
gemacht, die es im Interesse Frankreichs für notwendig
hielt.

— Der Hauptorganisator der irischen Sinnfeiner,
Dalton , ist durch mehrere Schüsse von Unbekannten ge.
tötet worden . — über di« Straßenkämpfe in London-
derry in Irland wird berichtet : Vier Stunden lang
wurde gskämpft , während derer ein Wachtmeister getötet,
ein anderer verwundet wurde . Wie llntonisten und die
Stnvseiner b:schossen sich in den Straße » gegenseitig.
Bei spätere » Kämpfm wurde ein Soldat getötet und
mehrere Personen verletzt. Dir Polizei mußte sich
znrvckzirhm.

Griechenland.
— Eine Athener Meldung der „Epoca " besagt , daß

Thrazien wie ein Mann gegen die Griechen anfsteht.
Die Erhebung wird von türkischen Offizieren geleitet.
Die bisher durch die Zensur geknebelte Athener Presse
schreibt schonungslos über VernzeloS' Größenwahn , der
Griechenland in das B rderben stürze.

][ Auch die Jugend soll am Nassamschen Bauernlag
nicht zu kurz kommen . Für den 27. Mai hat der Ver-
gnügungS -AuSschuß allerlei Kurzweil eingerichtet. So
wird zum Beispiel Wetikkttern , Sacklaufen , Wettlaufen
veranstaltet , an dem die Jugend , die bekanntlich freien
Eintritt hat . ihre Kräfte und Geschicklichkeit beweisen
und schöne Preise erringen kann.

))) Die Überlastung von Schulräumen für Wahlver¬
sammlungen hat der preußische Kultusminister Harnisch
angeordnet . Ja dem Erlaß wird ausdrücklich hrrvor-
gehoben, daß dabei sämtlichen polit scheu Richtungen
gegenüber peinliche Unparteilichkeit und Parität zu wahren
ist. Soweit durch dis Überlastung von Schulräumen
besondere Kosten erwachsen, sind diese den Saalmi -tern,
die auch für etwa entstehende Schäden hasten , in Rechnung
zu stelle». Der Schulunterricht darf durch die über»
laffung in keiner Weise gestört werden . Bezüglich der
höheren Lehranstalten städtischen Patronats bemerke ich:
Durch Erlaß wird nur die Stellungnahme der Anstaltk-
leitet bestimmt Die Bestimmungen über die Zuständig,
keit für die Überlastung der Schulräume werden durch
de» Erlaß nicht berührt.

V (Schöffengrrichtsfitzung »om Ist. Mai .) Ein
Schreiner von Lützendorf  steht wegen Unterschlagung
unter Anklage . Er soll im Februar ds . Js . verschiedene
Etsenteile , die einer W 'ilmünsterrr Firma und dem
Tisevbahnfiskus gehörten , an sich gen» armen und z. T.
bereits veräußert haben . Der Angeklagte behauptet,
die Sachen gefunden zu haben . Dar Gericht kommt
jedoch zu seiner Verurteilung und bestraft ihn wegen
Unterschlagung mit 60 Mk. Geldstrafe . — Ein auS-
würtiger Arbeiter , der auf Wanderschaft durch Weil-
«Ünster kam nahm einem Maschinenfthrer daselbst einen

Rock weg. Er steht heute wegen Bttelns . LandstreichrrrS
und Diebstahls unter Anklage und ist geständig . Er
wird zu 2 Wochen Gefängnis urd 1 Woche Haft oer-
urteilt . — Ein Dftnstmädchm von hier  und d-sten
Mutter sind wegen Diebstahls dszw. Unterschlagung an¬
geklagt. Das Mädchen hat verschiedene B -k^ idungS-
gegenstände seiner Dienstherrschaft entwendet , während
seine Mutter ein an der Post abznlieferudes Paket unter¬
schlug. Beide Angeklagte werden verurteilt , und zwar
erhält baS Mädchen 2 Wochm , sein« Mutter 3 Wochen
Gefängnis . — Ein Schlaffer von Allenkirchen  hat
am 16 Januar ds . Ir einem dortigen Friseur mit
einem Spazierstock körperlich mißhandelt , nachdem sie
wegen eines Mädchens in Streit geraten waren . Der
Angeklagte wird unter Zubilligung von Mi ' derunys-
gründen zu 60 Mk. Geldstrafe vermt -ilt . Außerd m
hat er an den Berichten eine Geldbuße von 100 Mk.
zu Zahlen.

x Die Haupwereiue Wiesbaden und NaffawLand
vom Allgemeinen Evangelisch Protestantischen Mission «,
verein werden am 11. und 12. Justin EmS ihr Jahres-
fest feiern Bei dieser Grlszenhstt wird Herr Missions
direktor v . Dr . Witte  von Berlin über die Lage der
Mission und insonderheit über die Tätigkeit des genanten
Vereins berichten.

|] Nus eine Verfügung , die einschneidend in die bis.
hsrtgrn Gewoh -hüren eingreift , macht die Oberpöstdirek«
tion Dacmstadt aufmerksam . Hatte der Trlephorib -sitzer
bisher für dir Gefälligkeit , den Apparat benutze» zu
dürfen , tm Ortsverkehr 10 bis 20 Pfennige erhoben , so
ist Ihm das von jetzt an , wenn er Pauschgebüyr zahlt,
untersagt . Er mutz die Benützung im Otts oerkehr rein
aus Gefälligkeit gestatt :» Das heißt . er wird sich in
Zukunft in den meisten Fällen für die Störung schönstens
bedanken, und der arme Teufel , der sich aas orrtruerete
Telefon nicht lristen kaall^ wstd oon Nrchbar zu Nrch-
bar laufen , bis er sich aus Gnade und Barmherzigkeit
der Q raffrlstrippe bedienen darf DaS Publikum hatte
sich an den kleinen Tribut vollkommen gewöhnt und
für manche» Fkrnsprecherrellnchiner hat sich der Anschluß
nur aus diese Weise rentiert . Der Leiitragende wirr
also letzten Endes auch die Post selbst sein, denn mancher
Privat - und Geschäftsmann wird nun den Anschluß
kündigen , weil die GMHr für ihn selbst zu hoch ist,
und » eil er sich für Grattsstörungen bedankt . Denn
wenn die Gelegenheit zum Telephonier «» das Einzige
ist, was man umsonst haben kann , wie wollte man es
dm lieben Nachbam verdenken können, wenn sie so
ausgiebig wie möglich davon Gebrauch machen wollen.
Sie können sich ja auf die Oberpostdirektion berufen . die
sich also verlauten läßt : Rach ) 24 der Ausführung -;.
beftimnmngeu zur Frrnsprechgrbührenordnrmg vom 26.
September 1919 darf sich der Fernsprechteilnehmer oon
dritten , die seinen Fernsprechanschlußbenutzen , nur die
Gebühren für diejenigen Gespräche erstatten lassen, für
welch« rr Eiazelgebühren entrichtet ; Teilnehmer , welche
di ; Prnschgebühr zahl » . düsten also dritten die Be-
Nutzung ihre« Anschlusses im Ortsverkehr nur unentgelt-
lich gestatten . EineB ;?güwng , fei eS als Entschädigung
für die Hergabe des Raumes , fei eS «lS einen Anteil
an der Anschlußzebühr od ;r in audrr -r Form , darf kein
Teilnehmer erheben.

(' ) Limburg,  IS Mai . In der gestrigen Voll-
Versammlung der Handelskammer wurde als Vorsitzender
Herr Theodor Kirchberger-Wstlburg gewählt , als 1. stell-
vertretender Vorsitzender Herr Fabrikbesitzer Gast . Nftmax.
Ransbech , und als 2. stellvertretender Vorsitzender Herr
Karl KorkhauS' Limburg . Bei dem Haushaltsplan 1920/21
mmbt  beschlossen, eine Umlage von 20 Prozent der Ge¬
werbesteuer zu erheben. Leider war die Kammer ge-
nötigt , sich für den Abbau der Strecke Hintermeilingen—
Mengerskirchen auszusprechen , um eine Einstellung auf
der ganzen Linie zu verhüten und «8 zu ermöglichrn,
daß wenigstens auf der Strecke Hintermeilingen —Kerker.

-« nächst sorgfältig und unter sttyerem Ljerichlutz auszu-
vewahrerr, damit sie gegebenenfalls einer amtlichen Unter¬
suchung unterzogen werden können. Ich vermute nämlich,

sie von Dalbelli oder einer ihm nahestehenden Persön¬
lichkeit gesandt worden sind, und daß sie der Ausführung
s« er verbrecherischen Absicht dienen sollen . In tiefster
Ev^vbenheit

Hubert oon Lexow ."
Betroffen musterte Hilde den prachtvollen Blumen¬

strauß, an dem gewiß nichts Verdächtiges war . Und dann
Sonnte sie trotz eines geheimen Grauens der Versuchung
nicht widerstehen , vorsichtig die Umhüllung des Päckchens
z« lösen und seinen Inhalt zu mustern.

Lexows Vermutung erwies sich als zutreffend . Die
hübsche, mit Seide überzogene Bonbonniere , die aus der
Papierhülle zum Vorschein kam, war mit anscheinend sehr-
feinem Konfekt gefüllt , aber sie enthielt weder einen Brief
noch sonst ein Anzeichen, das ihr gestattet hätte , auf die
Person des Absenders zu schließen. Sie glaubte nicht recht
daran , daß es sich bei dem scheinbar harmlosen Angebinde
um ein verbrecherisches Attentat gegen ihr Leben oder
ihre Gesundheit handeln könne. Aber sie würde auch
ohne Lexows Warnung schwerlich in Versuchung gewesen
sch« , etwas von den Süßigkeiten zu kosten, deren Spender
es für nötig gehalten hatte , sich in den Schleier der Anony¬
mität zu hüllen . Wie der Detektiv es ihr empfohlen hatte,
wickelte sie das Kästchen wieder ein , ohne seinen Inhalt
«ich nur mit den Fingerspitzen berührt zu haben , und
verschloß es in einem Fach ihres Toilettentisches . Ihre
Gedanke» waren jetzt noch trüber als vorher, und ein
dumpfer Kopfschmerz fing an , auf ihre Schlafen zu drücken.
Er steigerte sich von Minute zu Minute , ein sonderbares
Gefühl von Beklemmung gesellte sich zu ihm und eine
Empfindung herzschnürender Angst, wie sie sie bisher kaum
je empfunden hatte . Sie konnte sich die Ursache dieses
plötzlichen, rasch zunehmenden Unwohlseins nicht erklären,
bis ihre Augen zufällig den Blumenstrauß streiften, den
sie vorhin achtlos bei Seite gelegt hatte, um Lexows
Brief zu lesen.

Von einer seltsamen Ahnung erfaßt, nahm sie ihn auf
und näherte ihn ihrem Gesicht. Ein eigentümlicher , fremd¬
artiger Duft war es, den sie dabei verspürte — ein Duft,
der sicherlich von keiner der in den Strauß gebundenen
Blumen herrührte und von dem sie deutlich fühlte , daß
er ihre Beschwerden sofort fast bis zur Unerträglichkeit
steigerte. Da war sie allerdings geneigt zu glauben , daß
die Person , die ihr diese freundlichen Aufmerksamkeiten er¬
wiesen hatte , von anderen als wohlwollenden Absichten
geleitet worden sei, und sie zögerte nicht, auch dem Blumen¬
strauß einen Platz anzuweisen , an dem er ihr mit seinen
Düften nicht gefährlich werden konnte. Sie legte ihn in
eine Hutschachtel, die sie mehrfach mit Packpapier umhüllte
und dann ebenfalls verschloß. In dem erquickenden Luft¬
strom, den sie jetzt durch das offene Fenster hereinströmen
ließ, erholte sie sich bald von den beängstigenden Erschei¬
nungen , die sich zuletzt schon beinahe zu einem Gefühl von
Todesangst gesteigert hatten , wenn auch der lästige Kopf¬
schmerz und ein unruhiges Hämmern des Pulses zurück¬
blieben.

Traurig und unerträglich langsam , wie die erste Hälfte
des Tages verstrichen war , schlichen auch die nächsten
Stunden dahin . Die Dunkelheit brach herein, und die Marter
dieses untätigen Gefangenseins würde sie vielleicht doch
noch veranlaßt haben , ihrem Versprechen untreu zu werden
und wenigstens einen kurzen Spaziergang zu machen, wenn
ihr nicht plötzlich eine große , freudig empfundene Ueber-
raschung beschieden gewesen wäre.

Kaum glaubte sie, ihren eigenen Sinnen ttauen zu
dürfen , als sie draußen auf dem Gange den weichen
Klang einer wohlbekannten Stimme vernahm , und erst,
als sie ungestüm die Tür aufgerissen hatte, schwanden auch
ihre letzten Zweifel.

Die da vor ihr standen , waren wirklich Ellen Brüning
und ihre Mutter , und nie zuvor hatte sie die zärtliche Um¬
armung ihrer unglücklichen jungen Schwägerin mit gleicher
Innigkeit erwidert wie in diesem Augenblick.

Mrs . Longwood schien sehr erschöpft und in der denk¬
bar übelsten Laune . Sie zankte mit den Mädchen, die
das Handgepäck heraufgetragen hatten und die ihr nichts

bich ein ordnungsmäßiger B 'trieb auftechterhalten bleibt.
In Rücksicht auf die erheblich gestiegenen Unkosten wurde
beschlossen. mit sofortiger Wirkung für jede A :t Brschei-
nizung . Ursprungszeugnisse rc. G 'bührm zu erheben und
ebenso auch für die Ausstellung von Eh :eamkunden
entsprechende Kosten in Rechnung zu stellen. Weiter
wurde mitgeteilt , daß die wiederholten Bemühungen der
Kammer , bessere Zagoerbiadung zu errrichrn , Eefolg ge-
habt hätten . Insbesondere soll dem Antrag auf Her.
stellung des Anschlusses in Frankfurt a . M . an die Früh,
züze Vcz. D 2 anb D 3 nach Smttgart und Basel rat.
sprachen werden . Weiterhin soll alsbald auf Antrag der
Kammer eia beschleunigtes EilzugSpaar zwischen Limburg
und Frankfurt verkehren und zwar 8.08 V . in Limburg
ab . in Franksittt an 9.54 V . zurück von Frankfurt abends
8 40, L mburg an 10.30 N . Dieses Zagpaar wird vor¬
aussichtlich noch im Lauf - Sommers eingelegt wer.
den ; sine sofortige EinstMung der Züge ist wegen
Materialmangels noch nicht möglich . Alle Bemühanaen.
das Lahn v Zagpaar in Weilbarg halten zu lasten , sind
leider bis jetzt vergeblich gewesen.

• Limburg,  18 Mai . Brschlagnahmt wurden 4
Pakete , die Reisend ; bei einem Gepäckträger niedergrlegt
hatten . Der Mann hatte den Auftrag , dir vier Pakete
an den ersten Frankfurter Mirzenzug zu bringen . Die
Polizei , der die umfangreichen Gepäckstück; sofort auf.
gefallen waren , ließ den G -päckträger auch gewähren,
um die Frankfurter Herrschaften bei Entgegennahme der
Gepäcks auch kennen zu lernen . Dach diese schirue»
Wind von der polizeilich :» Aufmerksamkeit erhalten zu
haben und meldete sich daher nicht. Die Pakete ent-
hielten 82 Kilogramm Schweinefleisch das der Beschlag,
nahmang verfiel und zum Schlahthof gebracht wurde.

' Wiesbaden.  19 . Mai . Die Bereiuigunz der
im Rheinland ansässige» fcanzösischeu und belgischen
Industriellen p .otrütert in öffentlichen Anschlägen im
besetzten Gbirt gegen die Gchtze und Verordnungen der
Reichsregierung . drnch die das „Loch im Westen " v -r.
stopft wurde . Sie verlangen die Aafhsbung dieser Gi.
setze und Verordnungen , anvkrafallS würden sie ihr « Re.
gierungen bitten , dafür zu sorgen , daß Artikel 270  deS
F ' irdenSvertragrS angewmdet w ' rd . d-r erlaubt , in den
Rheinlandes einen ürsonder -n Zolltarif einzuführen.
Der Pcorrst b ;wegt sich in scharfen Ausdrücken gege»
die dmtfchr AeichSkegierung.

' Frankfurt,  IS Mat . Am Montag hat hier
da« LiebrSw -rk der Quäker begonnen , das darin besteht,
daß täglich 10000 unterernährte Kinde - mittag « gespeist
werden . Dar kostet pro Kopf für 4 Woche» nur 5 Mk.

• Frankfurt,  17 . Mat Ene  Dmkschrift , die
eine Kommission der fostaldemokratischm Fraktion der
Siadtomvrdneten Bsrsammlung in Frankfurt am Mat»
ausgearbeitet hat , entwickelte dm Plan einer Arbeiter-
Akademie in Frankfurt . Es handelt sich um eine be.
merkenswert ? neue Idee , um einen SchuttypuS , der weder
in Deutschland noch in einem anderen Lande vorhanden
ist. An der Denkschrift haben besonders die Pcofefforen
Sinzheimer und Pape gearbritrt.

' Frankfurt,  17 . Mai . Die Eismbahukriminal-
polizei entdeckte beim Heizer P . Mayer von der städtischen
Hafenbahn ein riesiges Lager gestohlener Waren bestehend
auS : Schahen , Reis , Kleiderstoffen , Tee , Konserven usw.
Mayer hat die Sachen au ? Güterwagen geraubt und
dann in allen unmöglichen Brrstecken des OsthasengeläadeS
untergebracht . '

• Frankfurt,  17 . Mai . Ein unerhört kühner
Eiubruch wurde Sonntag früh gegen 5 Lhr in der Woll-
warenfabrik von Engel , Zell 28 , verübt . Mit Auto und
Wagen fuhr «ine Bande vor dem Hause vor , plünderte
die Geschäftsräume gründlich aus und fuhr dann nach
einstüasiger Arbeit von hinnea . Währendveffen sahen
zahllose Leut « aus der Nachbarschaft dem Raube zu. sie
schrieen um Hilfe — kein Schutzmann ließ sich blick-n;
man versuchte zu telephonieren — kein Amt meldete sich
früh gegen 5 Uhr . Uagehindert konnte di« Räuberbande
mit ihrem Raube orrschwinbrn . Der Vorfall beweist

rechtmachen konnten , und als sie sich dann ächzend hatte
in eine Sofaecke fallen lassen, erklärte sie, diese gehetzte
Reise würde sicherlich ihr Tod fein ; denn so unerhörte
Strapazen könne kein normaler Mensch überstehen.

Ellen , die wohl bleich und schmal aussah , deren sichere,
elastische Bewegungen aber zu Hildes stillem Erstaunen
nichts mehr von Krankheit oder von übergroßer Ermüdung
erkennen ließen , sprach ihr freundlich ermuügend zu.

„Du wirst diese Mattigkeit überwinden , Mama , wenn
du dich sogleich zur Ruhe begibst. Und ich hoffe, d« bP
mir nicht länger böse, weil ich dich veranlaßt habe, die
lange Reise ohne Unterbrechung zu machen ."

„Ich würde dir nicht böse sein, wenn ich nur den
Sinn von alledem zu begreifen vermöchte . Aber es war
doch offenbarer Wahnsinn , Hals über Kopf von Denver
abzureisen , noch ehe wir uns auch nur ernstlich bemüht
hatten , eine Spur deines Mannes zu finden . Erstens sind
wir keine Millionäre , die zu ihrem Vergnügen kreuz und
quer in der Welt herumfahren können , und zweitens ist
mein Nervensystem diesen ewigen , zwecklosen Aufregungen
nicht mehr gewachsen . Ich erkläre dir hiermit feierlich, daß
ich morgen nach Saint Louis zurückkehren und daß ich
mich fortan nicht mehr von der Stelle rühren werde, um
nach dem Verbleib meines Schwiegersohnes zu forschen.

'  Wenn du es für richtig hältst , dich einem Toten zuliebe auf¬
zureiben , so magst du nach deinem Ermessen handeln;
mir aber soll man es nicht länger zumuten ."

Ellen hatte geduldig die Flut von Klagen und Bor¬
würfen über sich ergehen lassen, und ihr reizendes Gesicht
hatte seinen zugleich ruhig ergebenen und entschloffenen
Ausdruck unverändert bewahrt.

„Morgen , wenn du ausgeschlafen hast, werden wir
weiter über alle diese Dinge reden , liebste Mama, " sagte
sie nur . „Und ich verspreche dir jedenfalls schon jetzt, daß
ich dich nicht hindern werde , nach Saint Louis zurückzu¬
kehren. Es ist gar nicht unmöglich , daß ich selb« de»
Wunsch haben werde , dich nach Hause zu begleiten oder
dir an einem der nächsten Tage zu folgen ."

Wenn es ihr auch nicht gelang , die üble Laune ihrer
Mutter zu verscheuche» , so brachte sie e» doch dahin , da»



Mäzen d, wie unzureichend die Zahl der SicherhritSSe-
amten für Frankfurt ist.

• Vom Main,  19 . Mai . Wie aus Uatrrfranken
berichtet wird, kosten zur Zeit junge Hühner und Gänse,
kür die man noch vor kurzem 25 Mark b 'zahlt hatte,
7 - 10 Mark.

' Kirchen, l8  Mai . Eine Gatentskommisfion,
aus fünf Mann Engländer und Franzosen bestehend,
sprach am Mittwoch bei der Lokomottvfabrik Arn. Jung
in Jagenthal vor, um dort ihren Auftrag zu erfüllen,
eine Prüfung vorzxnehmen, w-lchr Maschinen zur Her.
stellung von Kriegsmaterial noch nicht vernichtet woroen
find. Die Lttlurrg der Fabrik empfing die Herren höf.
lichst, erklärte aber in bestimmter Weife, daß sie in eine
Verhandlung nur in Gegenwart eines deutschen Re-
girruAgsbrvollmächtigten eintreten könnte, der ihr die
Garantie dafür leiste daß etwaige unberechtigte An¬
sprüche auf Maschinen nicht zum Schaden des Werks
ohne sofortigen amtlichen Widerspruch bljebm. Die
Ententler bestanden zwar auf ihre Forderung , mußten
aber, da die Ltttung der Fabrik ebenso fest blieb, vor.
läufig wieder ihres Wkges ziehen Sie machten übtt-
Dens noch eine andere lehrreiche Erfahrung . Sie hatten
im Hotel zum „Deutschen Hause" in Betzdorf Wohnung
für zwei Tage genommen . Als der Wirt ihnen aber
«kiä 'te, daß er ihnen Beköstigung nich' zu geben vek-
möge, reisten sie wohl oder übel nach Köln zurück; sie
mochten hier doch nicht gern hungern.

• Augsburg,  19 . Mai . Eine sehr ernste Krise
ist infolge fortgesetzter Stockungen des GttchästsgangrS
urrd°Kamlust besonders in einer Reihe von Schuhfabriken
in der Pfalz eiagstreten. Umfangreiche Arbeitete atlaf.
fungm stehen bevor. Besonders ist die Lag« der Pir.
masrnzer Schuhwarenindustrieüberaus kritisch. Die Schuh-
fabriken sind mit Millionen fertiger Schuhe angefüllt,
ohne d»ß sich ein Absatz bemerkbar macht. Die Schuh,
fabriken tu derPcvomzSrchsrn und in Thüringen h rben
unt «r der jetzigen Geschäftslage ebenfalls schwer zu leiden.

' Beuthen,  15 Mat . Der „Oberschl Wandrer"
meldet aus Soraa : Nachts l?gt«n drei auswärtige Polen
zwei Bomben an die Druckerei des „StadtblatteL ", desim
Besitzer Hurwld für die deutsche Sache eingetreteu war.
Die gesamte Druckerei wurde zerstört.

• Berlin,  19 . Mai Durch das Rrgierungsviertel
zog gestern gegen mittag ein Dsmonstrationszag von
AchttWlosrn, in dem sich viele Frauen und junge Leute
befanden D -r Zug führte rote Fahnen und Schilder
mit der Aufschrift mit : „Gebt uns Arbeit F Die De¬
monstranten bewegten sich am RttchSfiaanzmisteriucn
vorbei durch die Wllhelmstraße. Die Hattang der Teil,
nehmet wxr ruhig. Ab und zu « urdew dir üblichen
Hoch nnd Niedrrmfr cmSzebracht. Ein Eingreifen der
Sicherheitspolizei war nicht notwendig

' Königsberg,  20 . Mat . Auf dem Trümmer-
selbe der großen Rotrusteiner Katastrophe fand Dienstag
nacht eine neue Explosion von Zündern und leichter
Munition statt, die 7 Stunden säuerte . Der Braud.
Herd wurde schließlich»on der Feuerwehr unter Waffrr
gefetzt.

Leipzig,  80 . Mai , 7.40 B . Wie verlautet, sollen
auf BeranlafsunZ der medizinischen Fakultät Kiel alle
Untversirätsinstitut« Deutschlands aufgrfordert werden,
dir Sistzts in ihrem Kampf um ihre Existenz zu unter,
stützen.

Dresden,  20 . Mai . 7.40 B Di - sächsisch« Re.
girrnng legte der Volkskammer eine BeamtenbefoidungS.
vrdnung vor, die sich der Reichsbesoldungsordnung an-
nähert, und das Land jährlich um etwa 100 Millionen
Belastet.

Leipzig.  80 . Mai . Don zuständiger Stelle wird
mitgetetlt, daß die von Berlin aus oerbreitete Meldung,
daß in der neuen Liste die Entente über die Kriegsbe-
schuldigten genauere Beweisangabea gemacht und Zeugen
benannt worden find, unrichtig ist. BeweiSangabrn
■IM—
®u )iuf(jüiimer uuitfuiuuien uuii )mj  zu iöea zu vegeoen.
Obwohl sie noch während des Entkleidens stöhnte , daß sie
vor ttebermüdung und Nervosität sicherlich kein Auge
schießen werde , hatte sie sich doch kaum in den Kissen aus-
gestr« ct, als Gott Morpheus sie auch schon liebevoll in
feime weichen Arme nahm . Und ihr Schlummer war von
der ersten Minute a« so tief und ruhig , daß man hundert
gege » eins wetten konnte , sie werde vor Ablauf der
nächst« : zwölf oder vierzehn Stunden nicht daraus er-

Als Ellen in das Wohnzimmer zurückkehrte , fragte
.siüde besorgt , ob nicht auch sie dem natürlichen Bedürfnis
nach Ruhe nachgeben wolle , aber die junge Frau schüttelte
deri Kopf und zog die Schwägerin neben sich auf das
-Sofa nieder.

„Ich habe unterwegs i« der Eisenbahn wiederholt
«m paar Stunden geschlafen und fühle mich ftischer als
feit vielen Tagen . Die Gewißheit , Arnold bald wieder¬
zusehen , hat mir Kraft verlieben , auch den letzten Rest
meiner Schwäche zu überwinden ."

Als sie den fragenden Blick ihrer Schwägerin begegnete,
fuhr sie mit einem kleinen Lächeln fort:

„Du wunderst dich, daß ich mit solcher Zuversicht von
diesem Wiedersehen sprechen kann , an das keiner von
«uch mehr glaubt . Aber in meinem Innern ist eine Stimme,
die mich gewiß nicht belügt . Und all eure Zweifel werden
nicht die Macht haben , meinen Glauben zu erschüttern . Als
du mir vor deiner Abreise von Denver sagtest , welche Be¬
wandtnis es mit dem gefälschten Brief gehabt , war ich
nicht im mindesten überrascht , denn ich hatte ja von vorn¬
herein gewußt , daß er nicht von Arnold herrühren könne.
Aber es bereitete mir doch eine große Freude , weil es
mir eine neue Bestätigung dafür war , daß meine Ahnungen
mehr sind als bloße Hirngespinste . Bisher , hat sich noch
olles erfüllt , was diese Ahnungen mir vorausgesagt haben,
«nd so kann mich auch das Gefühl nicht täuschen , das ich
jetzt empfinde ."

Die beinahe freudige Ruhe , von der da » ganze Wesen
des armen jungen Weibes erfüllt war , zeugte am besten
für die Festigkeit ihres Glaubens , und es konnte natürlich

und Zmzennrnnungen sind überhauvt noch nicht gemacht,
weder in der 1 , noch in der 8. Liste. Richtig ist, daß
die 2 Liste eine weitere Angabe über die Brfchaldigtrn
und das ihnen zur Last gelegte gemacht werden. Diese
Angaben aber sind ganz allgemein und so mangelhaft
gehalten, daß sich darauf keine Anklage aufbauen läßt.
Richtig ist weiter, daß in den Wochen zwischen dem 3.
und 20 . Juni BernehmungStermtne angesetzt sind. Die
Beschuldigten sind zum größten Teil verhört worden,
aber nur auf schriftlkchrmW ;ge

London,  20 . Mü . Dir TempS meldet, die Kon.
frrenz von Spa ist entgültig auf den 21 . Juni ver¬
schoben worden.

London.  80 . Mai . Aus TlPiso wird gemeldet-:
General Ooregon berichtet, daß Saeranza bei Esperanza
umzingelt ist. Ec habe ihm mitgetritt, daß er unbr.
heiligt bleib'n w :rde, nnnn er dir Grfahrzoar verlasse.
General Oö -egon bemüht sichriftiz um die amerikanische
Freundschaft.

Berlin,  20 Mai . Auf Vorschlag des Oberprä-
sidmten Hörsing ist der unabhängige Rerchstagsabge.
ordnete Raute zum Landrat von Bitterfeld und der un.
abhängigen Redakteur Caspareck in Hall» zum Lindrat
in Sangerhausen ernannt worden.

Wien,  20 Mai . AuSTeschrn wird gemeldet, daß
es dort abermals zu Plünderungen und Ausschreitungen
seitens der Polen gekommen ist. Diese Aberfielen daS
„Schlesische, H-tm" und demolierten es . Dies geschah
unter den Augen interallirrtrn Kommission , da sich ihr
Sitz kaum dreißig Schritt von dem „Schlesischen Heim"
entfernt befind?!. Dann zog die Menge durch di«
Straßen und plünderte zahlreiche Geschäftsläden. Schließ,
lich drang sie in das Reichsgericht ein, befreite 3 Polen,
darunter einen Offizier, dir dort verhaftet waren , weil
sie ein StationSg -bäude in dir Lust sprengten. Nachdem
die Ausschreitung mehrere Stunden gedauert hatten,
schritt EatrntemMär ein und stellte mit vieler Mühe
die Rahe wieder hrr. Dabri wurden zwtt Polen er-
schaffen und einer schwer vrrwundet.

Amsterdam,  20 Mai . Der „Telegraaf " meldet
aus London: Bonar Law erklärte im Unterhaus« in Er-
widerung mehrerer Anfragen: „Als im Oktober 1919
die russisches Randstaater, zu einem Angriff auf die
Räterrgierung jum Unterstützungbateu, konnte die eng¬
lische Regierung keine finanzielle Hilfe leisten. Sie bot
aber Polen einen Vorrat an überzähligemKriegsmaterial
unter der Bedingung a%  daß «8 auf polnische Rechnung
befördert ward, irgend eine andere Bedingung wurde an
die Lieferung nicht geknüpft."

Paris,  20 . Mai . Btt weitem nicht alle Blätter
stimmen in den Jabel der Regierungsorgane über den
Erfolg des französtfchm Ministerpräsidenten auf der Kon-
ferenz »on Hyie rin. Indessen geben sie zu, daß wenig.
stenS htnsichttich der »on Deutschland zu leistenden Zah.
lungen bestimmte Vorteile erreicht wurden, obwohl sie
sich mit einer tm Voraus festzusetzenden Globalsumme
immer noch nicht einverstanden erklären können. In
nahezu sämtlichen Blättern wird bedauert, daß die Re.
gierung nicht die Prirorität für den Wiederaufbau der
verwüsteten Gebiete erhielt, wir sie diese fordert. Anderer-
seits wird das Abkomme» über die Schnldenrückzahlung
als «in sehr wertvoller Erfolg betrachtet.

New Jork,  20 . Mai . Die Zeitungen schildern
ausführlich die Skandale, die durch dir farbigen Truppen
im besetzten Gebiet hrroorgerufen werden. Die Deutsch.
Amerikaner sind empört. Es ist möglich, daß es zu
Maffenprotesten kommt. ..

Mailand.  20 Mai . Die Eisenbahner von Bres-
eia weigerten sich, einen von Frankreich kommenden Zug
mit Kriegsmaterial , der für Bukarest bestimmt ist. weuer-
zuleiten, da es sich sicher um Kriegsmaterial handle,
welches zum Kampfe gegen Sowjet -Rußland verwendet
werden solle.

Voraussichtliche Witterung für Freitag , den 21. Mai.
Vorwiegend wolkig und trübe , vielerorts Regenfälle,

Temperatur wenig geändert.

nia-cijuota u;i |Uu , oieje»l wohluie«üeu Wuuoergtuuven
zu erschüttern , wie wenig auch immer sie ihn teilen mochte.

Bon ihren Erlebnissen in Denver nach Hildes Ab¬
reise wußte Frau Ellen nicht viel zu erzählen . Man war
ihr und ihrer Mutter von seiten der Behörden in liebens¬
würdigster und bereitwilligster Weise entgegcngekommen,
aber man hatte ihnen keine andere Auskunft geben können
als die, daß man von dem Schicksal des Dr . Arnold Brüning
nichts wisse und daß er jedenfalls mit keinem der in
letzter Zeit hier bekannt gewordenen Verbrechen oder Selbst¬
morde in Verbindung gebracht werden könne.

„Ich würde ja wahrscheinlich noch einige Tage dor<
geblieben sein, wie Herr von Lexow es mir anempfohlen
hatte . Aber die Stimme , die mich trieb , nach Neuyorl
zurückzukehren , hatte mehr Gewalt über mich als alle meine
älteren Vorsätze . Ihr muhte ich blindlings gehorchen , wie
ich ihr von nun an iinmer gehorchen werde , gleichviel,
ob die Menschen meine Handlungen für klug oder für
töricht erklären mögen ."

„Hörte ich nicht zu deiner Mutter sagen , daß du sie
vielleicht schon morgen nach Saint Louis zurückbegleiten
oder ihr doch schon in den nächsten Tagen dahin folgen
würdest ?"

„Ja . Und ich ineinte es ganz ernsthaft . Denn während
des Schlummers in der Eisenbahn träumte ich, mit meiner
Mutter und Arnold in unserem Häuschen zu Saint Louis
zu sein. Mein Mann war krank und schwach, so daß ich
ihn pflegen mußte wie ein kleines Kind ; aber ich wußte,
daß er unter meiner Pflege genesen würde , und das
Glücksgefühl , das mich darüber erfüllte , hat mich auch nach
dem Erwachen nicht mehr verlassen ."

Es war eine beinahe neidische Enipfindung , die sich in
Hildes Seele regte . Wie dankbar würde sie dem Himmel
zewefen fein, wenn auch sie sich in eine so tröstliche und
hoffnungsvolle Traumwell hätte einwiegen können!

Nun verlangte Ellen von ihr zu hören , was sich
vährend der vierundzwanzig Stunden seit ihrer Ankunft
n Neuyork zugetragen , und Hilde entschloß sich nach
einigem Zögern , ihren wahrheitsgeinäßen Bericht über die

Unsere Bücher.
Di - Ereignisse des Spätherbstes 1918 und ihre Folgen

mit ihrr « gewaltigen Umwälzungen auf alle« Gebiete«
und nach allen R chtrmzen hin haben bei brr grund¬
legenden Nrnbrarbettung dieser Anflagr drs Mander,
liederbnches writestqchends Berückfichfiqung gsfnnden , so
daß das Wanderkiebervuiv vs« Neiße und Wahts als
eines drr erstra , wenn nicht das erste fetn-r Art im neuen
deutschen Bolkssiaaie genannt wrrdrn kann . DaS dabei
allzuängstliche AuSschrtdungra . übereilte Z afügnnzen und
ähnliche Grschmackiofiakeiten vermteden wurden , dafür
bürgt das bewährte Feingefühl der Herausgeber . So
wird da § Wrndrilied -rbuch, das fett Jahren Turnern,
Schülern und Erwachsenen bei fröhlichem Wandern und
geselligem Zufammensem ein stets gern zur Hand ge-
nommeuer Begleiter war , auch in dieser neuesten Bearbei-
tung sich weitester Bttübtheit ettreura . Schulen . Leiter
von Schülerwanderungen . Pfadfinder - und Wandervögel,
vereine und alle sonsttgen V-rttniZungm , dt« ein frohes
Lied zu gegebener Zeit zu schätzen wissen, werden dieser
Wanderlied -rbuch mit Dank begrüßen, das sich außer
durch korrekte« Texte noch ganz besonders durch Wieder,
gab ? der Singwriftn in Noten -aller unb -kannterrn Lieder
auszeichnet . — Vorrätig in H. Zipprr 's Buchhandlung,
Wetlburq . Nach auswärts smden wir das Buch franko
gegen Einfendsn von 1.30 Mk. auf unser Postscheckkonto
H. Z -Pper F -ankfntt a. M . 28302 . — Zahlkarle kostet
nur 6 Pfg . Porto.

RM ZWal-Amte
von

Wi -Rchi, Attstle», Siitlstas, Wer««».
i « Will

— in HöhmschichtM-Darstellmig. Maßstab 1 : 200000 —
empfiehlt

A« hhat-dlm>S A. Ich»« .

SXXXXXXXXXXXXXXXXXX«

Nutzholz-verkauf
in der Staat !« Oderförsterei Weilmünfter.

Freitag , de« 4 . Juai d I , nachmittags 3 Uhr.
kommen imÄasthof Schmidt  m Weilmünfter , aus
der Fösterei Dietenhausen zum Verkauf: Distrikt 8 : 2
Bu . Stä . Sr—4 : Kl. mit 1.97 Fm. Distr 5» : 58 Bu.
Stä 3r —5 Kl. mit 29,11 Fm.. 280 Rm. Bu. Ritzrolle « .
49 Fichten Stä 3t —4: Kl. mit 9,61 Fm . Distr.: 7b:
30 Rm . Bu . Nutzrollen 62 Ficht. Stä . lr - 4r Kl. mit
36.23 Fm . Distr. 9 : 58 Bu. Dtü Ir—5- Kl. mit 82.33
Fm . 24 Rm . Bu Nutzwlles . Fichten Stä . 7 Stck 2c —
4c Kl . mit 4.68 Fm. Distr 17 : 23 Fichten Stä . 3t—
4t Kl. mit 8,44 Fm Distr. 18 : 49 Bu. Stä . 3r—4r
Kl . mit 26 94 Fm . 323 Rm. Bu. Natzrollen. Windfall
und TrockaiS au« den Distrikten 8. 10, 12, 13 : 252
Fichten Stä . lr - 4r Kl. mit 200 85  Fm.

Bekanntmachung.
Wegen Ausbruches der Maul - u . Klaue « -

senche werden die hiesigen Biehmärkte bis
auf weiteres mcht abgehalte « .

Weilmünfter.  den 19. Mai 1920.
Der Bürgermeifte » .

Vorgänge zu erstatten , deren Schauptatz gestern die Woh¬
nung des Detektivs gewesen war.

Mit großen , aufmerksamen und verständnisvollen
Augen lauschte Ellen ihrer Erzählung . Ihr Gesicht wurde
immer ernster , und plötzlich legte sie mit festem Druck
ihre Hand auf den Arm der Schwägerin.

„Und nachdem du Herrn von Lexow verlassen hattest,
was hast du seitdem getan ?"

„Nichts habe ich getan , Liebste ! Er hatte mir ja das
Versprechen abgenommen , daß ich das weitere abwarten
und das Haus nicht verlassen sollte, bevor mir eine weitere
Nachricht von ihm zugekommen sei.

„Und wann hast du ihn zuletzt gesehen ?"
„Ich sah ihn heute im Laufe des Tages einmal a»

unserem Hause vorübergehen , erwiderte Hilde . Aber sie
sagte nichts von der verdächtigen Sendung , weil sie fürchtete,
Ellen dadurch ohne zwingende Notwendigkeit zu ängstigen.

„Dann ist es hoffentlich noch nicht zu spät, " erklärte die
>unge Frau . „Aber wir müssen uns auf der Stelle davon
überzeugen , daß ihm noch nichts geschehen ist." .

In höchstem Erstaunen blickte Hilde auf.
„Wozu sollte es noch nicht zu spät sein ?" fragte sie.

„Und was bringt dich auf die Vermutung , daß ihm etwas
geschehen könne ?"

„Aber , mein Gott , Hilde , ich begreife nicht, daß du die
Absicht von alledem nicht sofort durchschaut hast . Ich weiß
nicht , welchen Plan Herr von Lexow damit verfolgt , aber
ich sehe aus deiner Erzählung , daß er diesen Dalbelli ge¬
flissentlich zu seinem Todfeind machen und ihn gegen . sich
herausfordern wollte . Wenn er diesen Zweck erreicht hat,
so befindet er sich seit gestern in der furchtbarsten Gefahr,
und wir sind ihm doch wohl genugsam zu Dank ver»
pflichtet , um ihn jetzt nicht einfach dieser Gefahr zm über¬
lassen ." > i

(Fortsetzung folgt.)

!



WM MmtMUKfl kt Statt MM ».
ES wird darauf hingewiesen, daß die Abfuhr  des

Brennholzes
erst dann erfolgen darf, wenn der Holzvrrabfolgrzettel
bei der Stadtkofsr etnge öst worden ist.

Zuwiderhandelnde werben unnachstchilich zur Anzerge
° °d « -sü- im-g gebracht. ^

SetomtouMMMl» smumtstmts.
II . 3430. Weilburg, den 15. Mai 1920

Aetr . Hlevistov der gewerökichen Anr«zea.
An die Herren Bürgermeister des Kreises.

Unter Hinweis auf die Bekanntmachung vom 18.
Januar 1915, J . Rr . II. 321, ersuche ich die m Abschnitt
L. der AuSsüyruv gSanwersung Zur Gewerbeordnung vom
25. 11. 1909 (Reg..AmtSb!att Nr. 50 vün 19!9 Seite
382/83) vorgefchrtebmen Revisionen der gewerblichen An-
lagen jetzt vorzunehmrn und daß dies geschehen rst tn
di« bis zum 25. Oktober d8. IS . einzucerch-nden Kataster.
blätter einzutragr«. , .

Ich wachs wiederholt darauf aufmerksam, daß der
Tag uud die Grunde der Revisionen sowie die Zahl der
Arbeiter brzw. Arbeiterinnen in keinem Blatt sehnen darf.

Der Vorsitzended-8 KreiSauSfümffeS: Le x

Hotel Webers Berg.
Am 1. Pstsgstfeiertag nachmittags

GnßkS Gl>rtk«-Al>«zckt
auSgefvhrt von der gesamten Kapalle d. Sicherheitspolizei
unter Leitung des Musikdirektors Herrn K. Kneife !.

Anfang 4 Uhr nachmittags.
Eintrit t 2.— Mark und 20 Pfg . Kardnsteurr.

♦ # ♦♦♦♦♦

Suche für meinen 17jähr.
Sohn
Beschäftigung,

am liebsten in der Laud>
Wirtschaft.
Ang. u. 8984 a. d. Geschst.

1—2 schött möblierteZimmer
ifür:sofort zu mieten gesucht.
Off u. V . G . a d.

IL MilezM-SMmm
etugenosirrr.

Coasllmhaus Ferd. Dienst,
Bahnhofstr. II , Telf.-Rr . 4L

Tchreibsckckke,
er,

Achtungf

Kaffee, roh und gebr-nnt
Kaffee-Ersatz

Cicharie
Kakao

Tee
Sultaninen
Korinthen
Kackpulver

UauiUeMcker
Puddia-pulaer

Zi« met
I» Mar « elake

Kohur», » riß und duut
Erkftn , zeit» und,rün
I» Kernseife (deutsche)

pro Stück 9 Mark.
I» Keiusrife «deutsche)

w
la Schmierseife

K.-A. Srifenpuluer
Maschpulver.markefffrri

Meichsada
Seifeusaud

versch. Putzmittel
1a Stärke

Sorar
Kürstruwarru

Putztüchrr;.»ersch.Preis.
Wäscheklammer«

Keiserbrseu
Tabak

Zigarren
Zigarette«
Ztndhöstrr

(KKchruu. Schmeden)

l

empfiehlt billigst

Auf nach Weinbachl
Am 1. Pfingstsonntag grvtze

Thtttn-AuWmg
im Saale des Gastwirts Hedettch . Ausgeführt vom

Klub , Edelweiß".

Heinrich Herker . S«rM

1 zrche»Mllies Faß, Vw.̂ °»ü,sÄm
G. Reifenberg.

Witze tSlhIitze Jimeileute
sucht Christian M- ser.

H. Zipper.

Danksagung.
Für die vielen Beweise inniger Teilnahme

bei dem Hinscheiden unseres lieben Töckterchens

Erna
sowie Herrn H. iprediger S c h e e r e r für die
trostreichen Worte am Grabe sagen wir allen
herzlichen Dank.

Familie Eduard Stroh.

Odersbach,  den 20. Mai 1920

2 Studienreferendare suchen
ab 1. Juni oder sofort ein
möbliertes Zimmer (-vtl
m. teilweif. od. voll. Verpfleg

^Angb. a. d. Gschst. u. 3981.
Starke Geranien

!«vd Fnchsierr, sowie
Tomaten

!«nd PorreepflKnzen
empfiehlt

Gärtnerei P 'antz.

;Il Ml
Zhat abzugeben.

Käftle, SMulgaffe 19.

irr verschiedenen Preislagen
emgrtroffen.

A. Thilo Nachts

I- StoleJ\

Tüttr. älteres Mädchen
mit Kochkennt nisten bei gutem Lohn zum 1. Juli oder
früher gesucht. Meldungen mt Zeugnissen an

Hans Bongardt , WeUbnrg a L

Soatttag, berr 23  Ä)tai, nachm. 3 */2 llhr,

öffklltliche| glksift|8i»lMj
im Garten des Gasthauses „Zur Waldeslust " am
Bahnhof Gräveneck.

Referent: Redakteur Markwald -Franrmrt.
Tagesordnung:

Die bevorstehenden ReichtagSwahl-n. BolkSherrfchast
oder Gewaltherrschaft.

Wählerinnen uud Wähler erscheint in Mosten.
Sie Kreisleitung der sozialderrikr. Partei.

Programm:
1. Prolog.
2. Bergmanns Los.

Lebensbild in 2 Akten. (10 Herren u. 3 Damen.)

3. Der Sohn des Wilddiebs.
Drama in 2 Akten. (4 Herren und 1 Dame.)

4. Unschuldig.^
Trauerspiel in 3 Akten. (6 Herren v. 3 Damen.)

Mittags .Vorstellung: Anfang 3 Uhr.
Abend Vorstellung: Anfang 9 Uhr.

Kastenöstkiung 1 Stunde vor Beginn. Änderungen
des Programms Vorbehalten.

Es ladet höfischst ein der Borstand.

Saalbau Weilburg.
Am 1. Pfingstfeiertage abends

Großes Areich-Konzert!
auSgesührt von der grsomten Kapelled. Sicherheitspolizei
unter Leitung des Musikdirektor« Herrn K. Knsifel . '

Anfang 8 Uhr abends
Eint ritt 2 - Mark und 20 Pfg . Kartensteuer.

INassauischer Bauemtag'
am 26. u. 27. Maizu Weilburga. L.
26 . Mai abends S Uhr:m

im „Saalban “.
27 . Mai morgens Wecken , 11—12 Uhr:

im Scblossgarten . Mittags I Uhr:

neue Polterabend und
HochzeitS. Gedichte empfiehlt^

mmim §W Mn.
Wams

Tüchtig-

Mein

gebrauchen bei>Regelfiör « « g
u. Stockung m-we auch in
den hartnäckigsten Fallen
sicher wirkendeuSpeziolmiltel-
Bestellen Sir meine « « schäd¬
liche», sicher wirkenden Mittel
mit Garantieschein . Einen
Versuch bei mir werden Sie
nicht bereuen, streng diskret.
Versand. Erfolg schon ho
einiae « Ta «e« .

,S . Laarse », Kamlurg 248^
^Kaiser W-th, !mstr«ße 5311.

In Pattna-
TafelReis

frisch eingetroffen.'
Wilh . Baurhenn.

.gegen hohe Provision und
Reiftspssen zum Besuch der
Schuhmocherkuvdschoft sofort
gesucht Radfahrer bevorzugt.

Bruno Brauer,
| Chemisch. techn. Erzeugniffe

Obernrsel a. Tannns.

Spükappirate, Krauentrapfe»Ä SioiMntilel
Anfragen erbeten. SamtätshauS.

Ie «st»ger, Dresden 137,
Am See 37.

(drei Musikkapellen , Aufstellung Bahnhofstrasse.)
Von 3 Uhr an:

Festplatz neue Kaserne.

in großer Auswahl empfiehlt
H. Zippers Buchhandlung.

PiteitoUki'. Zeilritom- «.ÄÜiÄ|
Wm«- in) Lewlell.

Iran, $ilit ml  5« =6teme
— schwarz, weiß «. gelb wieder eingetroffe«. - j

Hans Bruchmeier.

Wisch.LMnhmd
2 Jahre alt . steht preißwerL

zu »erkaufen.
Näh, i. d. Grfchst. u. 3977.

Gkbr Vritschmiku
Eine zweischläfrige polierte NfißhaumbettstellL
mit Slrohsack, 3ttil. Matratze, Kiffenu. Deckbett.
2 große Meidinger Füllösen, ein Bügelosen,
eine Waschrnangel, eine große Badesvanne, eine
Sitzbadewanne, eine Kinderbadewanne, eine
Schaukelbadkwanne, ein Zeichentisch mit Schub¬

lade 150:80, eine Kopierpreffe
alles in sehr gutem Zustande, zu verkaufe « . Wo,

sagt die Geschäftsstelle unter 3980._

Verlegte meine Wohnung von Psarrgaffe4 nach

MerM 12.
» ml  SeMelchMtoni5. 8-

Einladung
zu der am Gonuta «, den 30 . Mai tSL «, nachmittags
3' /, Uhr, tm Hotel „Raffouer Hof zu Weilburg
staust«vendeu

uriinitliflifB GeieulllinsMmlmlK
Tagesordnung:

1. Bericht de8 Vorstandes über das Geschäftsjahr 191§-
2 Bericht deS AusfichlSraiS über die Prüfung der

JahreSrechnuvg und Btlavz . Genkhmrgunz der
Bilanz , sowie Entlastung deS Vorstandes.

3. Befchluhfaffung über die Verteilung deS Retn-

4. Wahl "von drei statutenmäßig auSfcheidevden Aust
sichtöratsmitgliedern.

5. Äadervag nuferer Firma.
8 BrrfchiedmeS.

We sen der Wichtigkeit der Verhandlungen bitten « ic
höflich um zahlreiches Erscheinen.

Der Geschäftsbericht für daS Jahr 191S liegt vo«
22. bis 29. Mat 1920 im Geschäftslokale den Mitgliedern
zur Einsicht offen.

Weilburg.  dev 18. Mai 1920.
Vorschuß Verein zu Weilburg

eingelrageve Heuoffeuschuft« il - eschräatter
Fr . Beres . Ad. Stöbe ne r . E . Bütt ge r-
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